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Shiatsu ist in Japan als eigenstän-
diger Cesundheitsberuf offiziell an-
erkannt und hat sich seit Ende der
Siebzigerjah re weltweit verbreitet
und als Methode weiterentwickelt.
ln der Schweiz hat sich Shiatsu in
den letzten 45 Jahren etabliert und
ist als Beruf anerkannt. Shiatsu unter-
stützt die Genesung von Menschen
mit Beschwerden, mit Befindlich-
keits- und Leistungsbeeinträchti-
gungen und Erkrankungen sowie
Menschen in der Rehabilitation.

Cemäss den Erkenntnissen der
traditionellen fernöstlichen Gesund-
heitslehren ist der Mensch eine
Einheit von Körper, Geist und Seele.
Sein Leben ist von ständigen Wand-
lungsprozessen geprägt. Er pflegt
seine Gesundheit dadurch, dass er
im Einklang mit sich, seiner Umge-
bung, der Natur und dem Universum
lebt. Wiederholte und starke Störun-
gen des eigenen Energieflusses (im
Japanischen "Ki" genannt) können
die Selbstregulation beeinträchti-
gen, was zu einem energetischen
Ungleichgewicht auf körperlicher,
seelischer und/oder geistiger Ebene
führen kann. Werden diese recht-
zeitig beachtet, kann eine Wandlung
hin zu stärkeren Beschwerden, Er-
krankungen oder Lebenskrisen ver-
mieden werden. ln diese Dynamik
greift Shiatsu als effiziente Methode
in der Stärkung der Selbstregulation,
Förderung der Selbstwahrnehmung
und Genesungskompetenz ein.

Während einer Shiatsu-Behandlung
liegt die Klientin oder der Klient be-

kleidet auf einem Futon. Je nach Si-
tuation ist das Arbeiten auch im Sit-
zen oder auf einer Liege möglich. Die
Behandlung erfolgt in aufmerksamer
Verbindung mit dem energetischen
Geschehen und dem Atemrhythmus.
ln einer Shiatsu-Behandlung werden
über die Berührung des Körpers und
der Meridiane die Lebensfunktionen
und die freie Bewegung des Ki im
Sinne der Fünf Wandlungsphasen
unterstützt. Die körperliche, seeli-
sche und geistige Ebene wird be-
rührt und integriert. Dazu wenden
Therapeut*innen Druck im Sinne von
Einsinken mit Fingern, Handflächen,
Ellenbogen, Knien oder Füssen an.
Auch Dehnungen und Rotationen
können den Fluss des Ki beeinflus-
sen. ln Abgrenzung zur Alternativ-
medizin werden im Shiatsu keine
lnstrumente verwendet. lm Shiatsu
werden, wie in allen Methoden der
KomplementärTherapie, keine in-
vasiven Techniken eingesetzt.

Das begleitende Cespräch trägt dazu
bei, gesundheitsfördernde Verhal-
tensweisen zu entwickeln und zu
verankern, unterstützt die Selbst-
wahrnehmung und eine gesundheits-
fördernde Handlungsmotivation und
-fähigkeit nachhaltig. Therapeut-in
und Klient*in entwickeln gemeinsam
Alternativen zur Lebensführung (Er-

nährung, Atem- und Körperübungen,
Lebensgestaltu ng).

Bei fachkundiger Ausübung von
Shiatsu bestehen keine Risiken.
KomplementärTherapeut*innen der
Methode Shiatsu sind sich bewusst,
dass ihre Arbeit schul- und alter-
nativmedizinische Behandlungen
unterstützen kann, sie jedoch nicht
ersetzt.

Da Shiatsu sehr sanft ist, kann es in
allen Phasen des Lebens angewen-
det werden, von der Schwanger-
schaft bis zur Sterbebegleitung.
Shiatsu eignet sich für Menschen
jeden Alters, so auch für Babys und
Kleinkinder. Hierfür gibt es spezielle
Ausbildungen, die Behandlung wird
dem Alter des Kindes angepasst, Zur
Ausbildung gehört auch das Wissen
über die Meridianentwicklung im
Kindesalter.

Mittlerweile gibt es einige Studien zu
Shiatsu und dessen Wirkungsweise.
Beispielweise jene aus dem Jahr
2019 zu chronischen Rückenschmer-
zen. Dabei wurde das Schmerz-
empfinden von Patient*innen mit
chronischen Rückenschmerzen
unmittelbar nach einer Shiatsu-
Behandlung und im Verlauf einer
4-8-wöchigen Behandlungsserie
untersucht. Die Versuchsgruppe
erhielt wöchentlich einmal Shiatsu.
Dies führte zu einer unmittelbaren
und auch länger andauernden Re-
duktion der Rückenschmerzen im
Vergleich zur Kontrollgruppe.

Eine andere Studie kam zum Schluss,
dass Shiatsu bei Migräne-Patient*in-
nen eine gute Wirkung zeigt, allein
oder in Kombination mit Schmerz-
mitteln. Die Einnahme von Medika-
menten konnte verringert werden
und im Gegensatz zu den Schmerz-
mitteln zeigten sich bei Shiatsu
keinerlei Nebenwirkungen.

Eine Übersicht zur Forschung ist auf
der Webseite der Shiatsu Gesell-
schaft Schweiz zu finden. Ein an-
schauliches Video auf YouTube gibt
Einblick in den Behandlungsablauf.
Weitere lnformationen zu Shiatsu,
zum Beruf Shiatsu-Therapeut*in und
zur Ausbildung:

Shiatsu Gesellschaft Schweiz

Bei vielen
Beschwerden hat

sich Shiatsu
bewährt

Beispiele:

Kopfschmerzen und Migräne

Nacken-, Rücken- und
Schulterschmerzen

Magen-, Darm- und
Verdauungsprobleme

chronische und akute körperliche
Beschwerden ohne medizinische
Ursache

Menstruationsbeschwerden

Burnout, Depression, Trauma

,rÜber die Berührung
des Körpers werden

die Lebensfunhionen
und die freie Bevvegung
Ki durch die Meridiane

unterstützt.>>

Nervosität, Schlafstörungen
und Angstzustände

Essstöru ngen

Erschöpfungszustände u nd
chronische Müdigkeit

Genesung und Rehabilitation nach
Erkrankungen und Unfällen

Schwangerschaft und
die Zeit nach der Geburt

Wechseljahre
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Der japanische Begriff <Shiatsu> heisst wörtlich übersetzt
<Finger-Drucko und meint, mit dem Energiefluss im Körper in Kontakt
zu treten und ihn zu unterstützen. Shiatsu wurzelt in der traditionellen

fernöstlichen Philosophie und Gesundheitslehre und integriert Elemente
der Gesundheitsförderung.
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